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Amtliche
Bekanntmachungen.

KeKarmtmachmrg
F . B . 2ü0 . RüdeSheim . den 14 . Juni 1919.

Der Herr franz . Distriktsverwalter hat beschlossen, daß
ausnahmsweise Kunstgegenstände , Bijoux usw ., deren Wert
Mk. 1000 .— übersteigt , in den Schaufenstern ausgestellt
werden können » ohne daß sie den Verkaufspreis von
außen sichtbar  tragen.

Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn französischen
KreisverwalterS.

Der Landrat . t6998

Kvkanntmachnrrg
Nach § 14 der RegicrungLpolizeiverordnung vom 12.

März 191S und den Vorschriften der Naffauischen Ver¬
ordnung vom 14 . Dezember 1803 haben am Fronleich¬
namsfest und Karfreitag alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten
auf dem Felde und in den Straßen zu unterbleiben.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Eltville , den ir . Juni ISIS . Die Polizeiverwaltung.

^ekanutMAil|nn4
Wir machen aus die Verordnung deS KreisauSschusscS

Küderheim aufmerksam , wonach der Erzeuger - und
»leinhandelshöchstpreiS für den Ktter U - Umtich von
52 Pfg. auf 70 $>f$. prs Zite» erhöht worden ist.

Eltville , den 13. Juni 1919.
Der Magistrat.

Bei den Milch § ndlern ist noch KSchfe « « ttch für
Kinder von 1— 6 Jahren zu haben.

Die Dose kostet Mk . 8 .90,
Bezugsscheine kennen auf dem Rathaus , Zimmer Nr.

«, vormittag » von 9 — 13 Uhr in Empfang genommen
Verden.

Milchselbstversorger sind auSgeschloffen.
Eltville , den 13 . Juni ISIS . Städtische Warenstelle.

Krkani »tmach « « <
In Niederwalluf wird eine gewerbliche Fortbildung » ,

schule eingerichtet » der die gewerblichen Arbeiter und Lehr¬
linge au » Ober - und Niederwalluf zugetetlt werden . Die
Schule wird nach den Pfingstferien , Montag , den 16.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von T r y st e v t.

(Nachdruck verboten .)

(64 . Fortsetzung .)
„Rute , was geschehen ist !" rws Wellnitz , den Arin um

ihre Hüsten legend , „eine frohere Nachricht als die jetzige
kenn ich dir nie bringen . Er bedeckte ihre kleine Hand
mit heißen Küssen. »Lieb , einziges Lieb , kommt dir keine
Ahnung ?"

Langsam schritten sie unter den alten Bäumen weiter,
deren verschlungene Zweige ein dichtes Laubdach bildeten.
Es begann zu dämmern.

Vor der Freude , die Fritz so stürmisch bewegte , ve»
Saß Edith momentan den Schmerz , mit dem sie kämpfte.
Fragend sah sie zu ihm auf , dessen Gesicht jetzt strahlte,
»hat das Patentamt dir einen Erfolg gemeldet , wird
dir endlich ein Lohn für all deine Mühe ?" fragte sie
freundlich.

„Ach, wer denkt - daran . Kleines ! Und überdies —
(ine Nachricht von dort , und wäre sie noch so glänzend,
pkße mich kühl. Einmal muß der Erfolg ja doch kommen,
und je länger er auf sich warten läßt , um so größer
^ird er sein. Nein , mit meinen beruflichen Bestrebungen
hat, wl>§ mir wie ein Feuerstrom durch die Adern rinnt,
"ichts zu tun . Nur », kommt dir noch keine Erleuchtung?
Flüstert dein Herz dir nichts zu ?"

Müde schüttelte Edith den Kopf . „Ich weiß nicht,
wohinaus du mit deinen Andeutungen willst ."

«Nun . dann mutz ich es glatt heraussagen , kleine

Juni dS. I » ., eröffnet . Durch die Errichtung dieser
Schule verringert sich die Schülerzahl der gewerblichen
Fortbildungsschule Eltville , so daß eine Bcsaiinderung der
Klassenzahl eintritt . Die Unterrichtszeit ändert sich in¬
folgedessen und wird wie folgt festgesetzt:
1. Unterstufe der Handwerker und ungelernten Arbeiter

(1 . Lehrjahr ) :
Mittwoch von 8— 4 Uhr Zeichnen»
KamStag von 2— 6 Uhr Sachunterricht,

8. Mittel - und Oberstufe aller Metallarbeiter:
Freitag von 2 —8 Uhr.

3 . Mittel - und Oberstufe für alle übrigen HandwerkSlehr-
linge und ungelernten Arbeiter:

Dienstag von l 1/*— 31/ * Uhr Zeichnen.
von 3»/. — 7V. Uhr Sachunterricht.

4 . Unter -, Mittel - und Oberstufe kaufmännische Klaffe:
Donnerstag von 8— 8 Uhr.

Eltville,  den 13 . Juni 1919.
Der Magistrat.

WWk Uebersicht.
Die Coitrennung von tibcitibtuen in

kircbetirecbtliebcr Beziehung.
Aus unterrichteten Kreisen wird un » geschrieben:

Nach Mitteilungen au » Kreisen der katholischen Geistlich¬
keit bestehen in leitenden kirchlichen Kreisen ernste ktrchen-
rechtliche Bedenken gegen eine ohne Zustimmung der
hessischen Regierung und der hessischen Volkskammer er¬
folgende Lostrennung der Provinz Rheinhesicn vom
hessischen Staatsgebiet . In erster Linie komme dabei
die rechtliche Stellung des Bischofs von Mainz in Frage.
Der Sprengel der Diözese Mainz umfaßt geographisch
das gesamte hessische Staatsgebiet . Im Falle einer
revolutionären LoStrennung vsn Mainz und Rheinheffen
wird die sofortige Sperrung der au » der hessischen
Staatskasse zu leistenden bischöflichen Dotation , die
Lostrennung der katholischen Bevölkerung in den hessischen
Provinzen Starkenburg und Oberheffen vom Mainzer
Bischöfe, . sowie die Annullierung dc8 BesieuerungSrechtS
der Diözefanverwaltung im rechtsrheinischen hessischen
Staatsgebiete die Folge sein, was mit der Kalistellung
deS Mainzer Bischofs in Althesien gleichbedeutend wäre,
Keine Regierung und keine Volkskammer in Darmstadt
würde sich im Falle einer ungesetzlichen LoStrennung von

Törin . Ich ,have Papa gebcte », feine Einwilligung zw
unserer baldigen Verheiratung zu geben , und er in seiner
grenzenlosen Güte und Einsicht war sofort einverstanden.
Was sagst du nun ? In vier Wocken ist Hochzeit , dann
geht 's hinaus in die schöne, weite Welt . Papa erwirkt
mir einen monatelangen Urlaub , von dem wir uns auch
nicht einen Tag werden kürzen lassen." Er machte eine
ileine Pause und beugte sich dann vor , um ihr ins Gesicht
sehen zu können , aber sie hatte den Kopf so tief gebeugt,
bas; er nur die blonden Haarwellen sah, die küßte er dann
inbrünstig . „Du sagst ja gar nichts, liebes Herz ?"

„Es — kommt mir so überraschend ", fast unhörbar , wie
ein Hauch, kamen die paar Worte von ihren Lippen.

Vor einigen Wochen noch halte seine Freude klingen¬
den Widerhall in Ediths Brust geweckt. Aber was sie
damals für böchstes Glück gehalten , erfüllte sie heute mit
Qual und Entsetzen. Was sollte Ho tun , wohin mit
ihrem Jammer , dem Konflikt in der eigenen Brust flüchten,
um sich Rat und Beistand zu erbitten . Sie liechte Wettnitz
nicht mehr . Unbegreiflich erschien es ihr jetzt, daß sie für
Liebe halten konnte , was nur geschwisterliche Neigung war.

Nein , sie liebte ihn nicht, und niemals konnte sie
«olles Menschenglück an seiner Seite fühlen . Durfte sie
da noch die Seinige werde » ? . . . Nein , nein , sie wären
beide tiefunglücklich geworden , denn ein anderes Bild hatte
sich in ihr Herz gedrängt , voll und ganz davon Besitz
genommen.

Wellnitz hielt ihr scheues Schweigen für mädchenhafte
Befangenheit , und gerade dieses — wie er meinte —^süße
Staunen befriedigte und beglückte ihn in tief [ler Seele.
Er glaubte zu ahnen , was in ihr vorging und ihre Lippen
in dieser Stunde schloß. Als feinfühlender Mensch war
er ganL bezaubert von ihrer süßen , geheimnisvollen Mäd-

Rheinheffen dafür hergeben , Verträge abzuschließen , welche
dem Mainzer Bischof die kirchlichen HoheitSrechte über
die In Oberhessen und Starkenburg wohnenden Katholiken
gewährleisten . Der hessische Zentrumsführer Geheimer
Justizrat Dr . Schmitt -Mainz habe im Namen der Zen-
trumSpartei in Hessen schon wiederholt darauf hingewiesrn,
daß im Falle einer Neu - und Umgruppierung der deut-
schen Gliedstaaten eine LoSreißung RheinheffenS von der
Provinz Starkenburg vermieden werden müsse. Aus
diesem Standpunkte stehe die hessische Zentrumspartei»
leitung auch jetzt noch. Weiter sprächen auch Partei-
politische Gründe gegen eine LoStrennung RheinheffenS
von Altheffen . Der geistliche Gewährsmann unsere»
Berichterstatters ist der Ueberzeugung , daß Rheinheffen
zahlenmäßig Hauptdomäne der hessischen Zentrumspartei
sei und daß in einem Rumpfhkssen durch politische Ab-
trcnnung der Rheinheffen die Zentrumspartei zur voll-
ständigen Bedeutungslosigkeit heradstnken würde . Die
Zentrumsabgeordneten der hessischen Volkskammer könnten
dann bequem in einem einspännigen Halbverdeck unterge¬
bracht werden . — Wir haben diesen Kalkulationen eines
angesehenen katholischen Geistlichen auS der Umgebung
vsn Mainz nichts biuzuzufügen , empfehlen sie aber der
„Negierung Dorten " und ihren klcrialen Schildknappen
aus Mainz zum Nachdenken . (Mainzer Volkkztg .)

Bas ScblcRsal der Rkeinlande.
* NrrsaiUe « , 12 . Juni . Wie „ Echo de Parts"

erfährt , wurde auf Vorschlag Amerikas ein Ausschuß er-
nannt , welcher das Regime über die Besetzung de« linken
RheinuferS festsetzen soll. DaS Regime soll sehr liberal
gehalten sein.

Die neutrale Republik der Pfau.
* N - rfatUs « . 13. Juni . HavaS meldet : Heute

Morgen traf der Präsident der Pfalz . W e r st n e r , auS
Deutschland hier ein . In seiner Begleitung befanden sich
alS Briräte die Herren Rode , KroS. Adeler und v. Walter,
ferner Krause und Burtmann . Die Herren de» Beirates
kamen von Amsterdam zurück, wo sie in wirtschaftlicher
Mission geweilt hatten.

Protest Ulrichs an general mangln.
* Dw - mßadt , 13 . Jnnl . Die hessische Regierung

richleie an General Mangin folgendes Telegramm:
Heute vormittag 7 Uhr fiel bei den auf dem Truppen-
Übungsplatz bei Darmstadt siattfindenden Schießübungen
der französischen Artillerie ein Geschoß in die hiesige
Stadt und beschädigte dar Dachgeschoß de» Hause»
Sandstraße Nr . 8 . Auch sind in unmittelbarer Nähe

chenyastiglell.
Er kühle ihre Stirn , das volle, duftige Haar und den

blaffen , lieblichen Mund , doch nicht in heitzein Verlangen,
sondern zart und bräutlich , nur dadurch daß er seine
Lippen länger als sonst auf ihrem rosigen Gesicht ruhen
ließ , machte sein Sehnen sich bemerkbar.

Edith empfand es als eine Wohltat daß die Dämme¬
rung ihre Züge umschattete, ihm im Moment wenigstens
verbarg , daß sie seine Freude , sein Glück nickst ceilen
konnte , im Gegenteil ihm eine schmerzliche Enttäuschung
bereiten mußte.

Aber nur nicht jetzt eben , nicht so mit einem «schlage
ihn aus seligem Rausch ernüchtern . Das gewann sie nicht
über sich.

„Weißt du noch, Liebstes, wie wir schon vor einem
Jahre Hostien, damals , als ich mich an dem Preisaus¬
schreiben beteiligte , daß ich mir denPreis erringen und dann
dich heimführen könne ? Wie malten wir uns alles Glück
bis in die kleinsten Einzelheiten aus ., und wie schön war
dieses Hoffen und Sehnen , weißt du noch ?"

„Ja . ich weiß !"
„Und wenn auch nichts sich von all der Wonne , auf

die wir gläubig warteten , erfüllte, unvergeßlick» werden
mir die Stunden doch bleiben , wo wir reizende Luftschlösser
bauten , unser Nest in denselben einruhteten ."

Ach, sie wusste es schon, jeder heiße Atemzug , jedes ge¬
heimnisvolle Augenblinzeln des Liebsten hatte seligeSchauer
in ihr geweckt. Ihr Leben wurzelte dcnnals in dem
seinigen , ihre Seele erhielt Licht und Fülle durch ihn

Fortsetzung folgt.



der Stadt Geschoßeinschläge beobachtet worden . Ich lege
gegen jene schwere Gefährdung der Stadt Darmstadt
nachdrücklich Verwahrung ein und ersuche unverzüglich
Maßnahmen , insbesondere durch Aenderung der Schuß¬
richtung zu treffen , daniit eine Gefahr für Darmstadt
und seineLGinwohner endlich ausgcschloffen wird.

Ulrich,  Ministerpräsident.
Uertranensootuw Tür den Partetoorstand und die

Regkrnngsmltglleder.
* Weimar , 13 . Juni . Der Parteitag der sozial

demokratischr « Partei Deutschlands nahm heute ein Ber
trauenSvotum für den Parteivorstand und für die
sozialdemokratischen Mitglieder der Regierung an.

Ulirttemherg und der Rheln-Donau-Ranal.
* Stuttgart , Ir . Juni . Der württembergische Land

tag har heute mit allen Stimmen einschließlich der unab
hängigen sozialdemokratischen Partei beschlossen , das
württembergische Staatsministerium möge bet der Reichs
regirrung beantragen , an der Ablehnung des Artikels 35*
der Friedensbedingungen , betreffend den künftigen Rhein
Donau -Kanal , festzuhalten und die Mitwirkung Württem
bergs an der Entscheidung über die Verbindung der beiden
Flüsse zu fichern.

Bttbinatitt 'fiollwt« Iber «len kinlall in Belgien
* Her » « , 13 . Juni . In dem heute erschienenen

ersten Band seiner „ Betrachtungen zum Weltkrieg " schreibt
Bethmann -Hollweg über den Durchmarsch durch Belgien
Unsere Militärs hatten nach meiner Kenntnis seit langem
nur den einen Kricgsplan . der aus ber untrüglichen und
unbetrogencn Voraussetzung basterte , daß der Krieg
für Deutschland ein Zweifrontkrieg sein werde . Der
Krieg - plan war : Schnellste Offensive im Westen und
während ihrer ersten Dauer Defenstvstellung der deutschen
Truppen im Osten . Erst nach dem erhofften Gelingen
der Westoffe . nsive sollte ein Angriff größeren SttlS auch
im Osten einsetzen . Rur eine solche Strategie schien die
Möglichkeit zu bieten , der feindlichen Uebermacht Herr
zu werden . Zum Glücken der Westoffensive gehörte
aber nach militärischem Urteil zwingend der Bormarsch
durch Belgien . Die politischen und militärischen Inter
essen stießen hart aufeinander . Das Unrecht gezen
Belgien lag aus der Hand . Die allgemein politische
Form de - Unrecht » war zu begreifen . Der Chef de«
GeneralstabeS . General Moltke , verschloß fich keineswegs
diesen Gedanken , er erklärte aber einen militärischen
Zwang für absolut notwendig . Ich habe meine Ansicht
der semigen anpaffen müffen . Für jeden auch nur
einigermaßen nüchternen Beurteiler lag die ungeheure
Gefahr des ZwetfrontkriegeS so nackt zutage , daß eS
eine untragbare Verantwortung gewesen wäre , von ziviler
Se te aus den nach allen Richtungen durchdachten und
als zwingend bczeichneten militärischen Plan durchkreuzen
zu wollen , beffen Vereitelung danach als alleinige Ursache
eines eintrctenden Mißerfolges gegolten hätte . So ist
das Ultimatum an Belgien die politische Ausführung
des militärisch als notwendig erkannten EutschlufleS ge¬
wesen . Unseren Notstand kann nur der leugnen , der die
Augen vor den militärischen Tatsachen böswillig verschließt.
Um unser Unrecht in Abrede zu stellen , fehlt eS noch
heute an schlüssigen Unterlagen . Zu dem Einmarsch tn
Belgien blieben wir nach wie vor unberechtigt , mußten
teilmehr , wenn Belgien sich unserem Verlangen nicht fügte,

genau wie jetzt Zwang anwenden , d . h . Belgien den
Krieg machen.

* Kriegsanleihe und Schieber . Die Heeresverwaltung
gibt tn der jetzigen Zeit größere Mengen von ihren lagern
den Beständen ab , besonders von Textil - und andiren
Rohstoffen . Die Regierung gestattet bavei , daß Kriegsan
leihe zum vollen Nennwerte dafür in Zahlung genommen
wird . Diese Käufe werden naturgemäß von den Groß¬
handelsgeschäften vermittelt , aber auch die Schieber sind
nicht selten oaran beteiligt . Bon den Eingeweihten wird
versichert , daß Kriegsanleihe zu dem Zwecke der Verwen-
düng als Zahlungsmittel für HeereSbeständr erst zu dem
jetzigen Kurs von 80 angekausl werde . Wenn also ein
solcher . Geschäftsmann " für 100 000 Mark Ware lauft
auS den Heeresbeständen , hat er , wenn er mit KrtegSan
leihe bezahlt , 20000 Mark „ verdient " . Daß durch die
Möglichkeit , Anleihescheine zum Nennwert in Zahlung zu
geben , das Reich bezw . die Allgemeinheit beseutend ge
schädigt wird , kann nicht bestritten werden . ES ist allere
dtngS schwer , den Ankauf von Kctegsanleihescheinen zu
dem obigen Zweck zu verhindern , wenn die Regierung
nicht davon , abgehen will , solche Scheine vollwertig in
Zahlung zu nehmen . Vielleicht wäre aber doch zu erwägen,
ob mcht der Nachweis zu erbringen wäre , daß KriegSan
letheschcine bei der Bezahlung von Heeresbeständen nicht
erst zu Zahlungsmitietzwecken erworben wurden . Irgend
wie müßte die Begünstigung der Schiedergeschäfte zu
hinterlreiben sein.

* Ko « « , 11 . Juni . Die „ Deutsche Demokratische
Zeitung " »n Bonn wurde von ver britischen Behörde für
drei Ausgaben verboten.

Brotkan-n ln Trankrelcb aufgehoben.
* Aus Paris kommt die bemerkenswerte Mitteilung,

daß seit dem 1 . Juni die Ausgabe der Brotkarten tn
Frankreich eingestellt ist.

»er Palast des Sultans abgebrannt.
* Rotterdam . 13 . Juni . Dü „ N lv -York Times"

meldet aus Konstantinopet , daß der Pulcist des Sultans,
der Mdiz -KivSk , abgebrannt ist.

Ministers des Aeußeren wird das Dokument , genau wie

eine gewöhnliche Note , dem Legationsrat v. LerSner über¬
reichen . Der Brief , welcher dem Dokument bcigegeben

wird , soll in einem festen Ton gehalten sein und bestäti¬

gen , daß jede Diskussion geschloffen ist und daß die Deut-
scheu nur noch mit „ 3a"  oder mit „Nein"
antworten können . Ueber die Haltung Deutschlands kann

man zur Stunde noch nichts vermuten , da die » aus¬

schließlich von Inhalt und Form der Antwort der Alliier¬
ten abhängen wird . In amtlichen Kreisen erklärt man,

daß die Note der Alliierten den Eindruck erwecken wird,
daß die Alliierten vollkommen einig seien und ohne Zögern
und RücksichtSnahme im Falle der Weigerung Deutsch¬

lands handeln werden . Der Liererrat wird die Frist,
welche Deutschland eingeräumt wird , morgen feflsetzen;

sie wird zwischen 5 und 8 Tagen schwanken . ES besteht
die Absicht , die Frist eher zu kürzen , als auSzudehnen.

Die Abstimmung in Oberscblesien.
Ko » « , 16 . Juni . „ Tribüne de Lausanne " läßt aus

Paris melden , daß die Volksabstimmung in Obrrschlesten

sechs Monate  nach dem vierzehn Tage nach Unterzeich¬

nung des FriedenSvertrageS erfolgten Abzug der deut-
scheu Behörden und Truppen  stattstnden soll.
Oberschlesten werde wahrscheinlich durch amerikani¬

sche Truppen  besetzt werden.
Die neue Blockade,

Pari » , 15 . Juni . ( tzavaS .) Der Oberste Blök-
kaderal ist zusammengetreten , um die letzten Maßnahmen
zu besprechen , die rrsorderlich würden , wenn Deutschland
die FriedenSbkdingungcn nicht unterzeichne «.

Um Deutschlands Kolonialbesitz.
Oo « f , 13 . Juni . Rach dem „ TempS " besteht

Geneigtheit , Deutschland ein Mandat in Deutsch - Süd-
westafrika zu übertragen.

Wilson über den Völkerbund.
* Aotterdam , 13 . Juni . Der „ Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet au » Paris : Präsident Wilson richtete an-
läßlich der heute in der Aldert -Hall in London stattstnden-
den Versammlung an den Vorsitzenden der Vereinigung
für den Völkerbund , Lord Robert Cccil , folgenden Brief:
Die Unterzeichnung der llevereinkunft bezüglich de « Völker¬
bünde » ist die erste formelle Handlung , d,e zur Gründung
eines tätigen Verbandes von Nationen dient . ES liegt
im LebenSintereffe heutiger und zukünftige ' - Generationen,
daß sie ihn ergreifen und fchützen , und zwar mehr nach
dem Geiste , als nach dem Buchstaben . Eine nicht gut un¬
terrichtete öffentliche Meinung bei den Völkern , die die
Uebereinkunft mit unterzeichnet haben , würde eine Bedrohung
für den Weltfrieden bilden . DaS Werk der Wiedergeburt
des Geister und Willens der affoziterten Völker muß unter-
nommen und unermüdet fortgesetzt werden , damit alle sehen,
wie groß die Macht deS Bunde » zur Förderung der Einig
keit und de » internationalen Zusammenwirkens auf dem
Wege deS Fortschritt « ist . Die heutige Gelegenheit steht
in der Geschichte der Menschheit ohne Beispiel da . Ich
glaube zu wiffen , daß die britische Vereinigung für den
Völkerbund ihr möglichstes tut » um diesen unter den Völkern
der britischen Inseln und der überseeischen Gebiete zu für-
dern . Ich vertraut darauf , daß Ihre Arbeit fruchtbar sei
und den Eifer der Schweftcrvereinigungen in allen assozi¬
ierten Ländern anspornen wird . Der Friede kann nur
durch fortdauernde Arbeit , wohlbewutzte Unterstützung und
gerechte Uebereinkommen , die freiwillig eingegangen sind,
gesichert werden . ES besteht keine edlere und dringendere
Arbeit.

Die Arbeiterbewegung in Trankreich

Uersammlung der grösseren Spender
der Kriegsstiftung der Handelskammer.

Um den frieden.

Zum ersten Male hatte die KriegSsttftung der HandeS-
kammer ihre größeren Spender für den 1» . Mai 1919,
nachmittags 4 Uhr , zu einer Versammlung in den Sitzungs-
saai der Handelskammer eingeladen . Infolge der augen¬
blicklichen schwierigen B -rkehrSverhiiltniffr waren leider
viele Spender verhindert , dieser Einladung Folge zu lei¬
sten . Der Vorsitzende deS Arbeitsausschusses , Fabrikant Albert
Sturm , « öffnete die Versammlung und begrüßte die etwa
30 erschienenen Spender , sowie Vertreter von Vereinen
und Behörden der Handelskammerbezirks . Er sprach den
Spendern nochmals besonderen Dank für ihre große
Opferwilligkeit auS und gab zugleich bekannt , daß die
in der Vollversammlung der Handelskammer am 7 . De¬
zember 1918 beschloffene Satzung der Stiftung die vor¬
läufige Genehmigung der Regierung gefunden habe . Im
Anschluffe daran berichtete der Geschäftsführer der Stiftung,
Dr . M e u f e r , über die bisherige Tätigkeit der Stiftung.
Wie au » seinen AuSfübrungen zu entnehmen war , ist die
Zahl der bisher eingegangenen Gesuche , insbesondere so¬
weit eine Unterstützung dabei als berechtigt anerkannt
werden mußte , nicht sehr groß . Dr . M e u s e r begründete
diese geringe Inanspruchnahme der Stiftung damit , daß
viele Kriegsteilnehmer noch nicht zurückgekchrt seien und daß
vor allem die jetzige überaus schlechte Wirtschaftslage es
den Kaufleutcn unmöglich mache , den früheren Geschäfts¬
betrieb in vollem Umfange wieder avfzunehmen . Bei
vielen Geschäftsleuten bestehe auch eine Scheu , gewisser-
maßen als Almofcnempfänger die KriegSstiflnng in An-
spruch zu nehmen . Diese Scheu sei jedocb nicht am Platze,
da die KrtegSstistuug notleidende Geschäfte und Betriebe
aufrtchtcn , nicht Almosen spenden wolle . Der Vorsitzende
verlas sodann die Richtlinien über die Verwendung der
SiiftungSgelder , die ohne größere Debatte einstimmig
gut geheißen wurden . . Hierauf erbat der Vorsitzende von
der Versammlung Vorschläge zu der Wahl des StiftungS-
auSfchufle » . Soweit die vorgeschlagenen Firmen in der
Versammlung vertreten waren , erfolgte die Wahl ihrer
Vertreter , die anderen Firmen und Körperschaften sollen
schriftlich zur Benennung von Vertretern aufgefordert
werden.

Nach Erledigung der eigentlichen Tagesordnung ent¬
spann sich eine angeregte Erörterung über die Art der
Kreditgewährung an notleidende Geschäftsleute durch
Banken ( vorschußvereine ) . Insbesondere wurde dabei
anS der Mitte der Versammlung der Wunsch geäußert,
den Gcsuchstellern den Kredit zu einem möglichst niedrigen
Zinssätze zu vermitteln und den von den Banken gemäß
ihren Statuten geforderten Mehrbetrag zu Lasten der
KriegSstiftung zu übernehmen . Demgegenüber wurde
jedoch von verschiedenen Seiten geltend gemacht , daß die
Kreditvermittlung und die BürgschasiSübernahme durch
KriegSstiftung bereits ein großes Entgegenkommen für
die Geschäftsleute bedeute , und daß es dann nicht auf
4°/, oder 5% bei der eigentlichen Kreditgewährung
ankomm, . Auf Vorschlag deS Vorsitzenden soll dieser
Punkt innerhalb de » Vorstandes und des SttftungSauS-
schuffe » beraten werden . Der Vorsitzende schloß die Ver¬
sammlung kurz nach 5 Uhr mit dem Wunsche , daß die
Kriegsstistung bald eine recht segensreiche Tätigkeit
entfalten möge.

Jlmscrstc erkiarangsfritt bis ri . Juni
entweder „ 3a " oder „ Dein " .

* PrrfatUes , 14 . Juni . Der „ Malta " berichtet,
daß die Ueberrcichung der Antwort der Alliierten amtlich

auf Montag nachmittag festgesetzt ist . Es wird keine

besondere Eeremoni « geben , sondern ein Attachs teS

* Uerfällte » . IS . Juni . Dir „ Liberte " meldet
Eine Abordnung deS TranSportarbetterverbandeS wird
Elemenceau die Gründe und Ursachen der AuSständt und
der Arbeiterbewegung unterbreiten.

Dl» Ausländer im Sowjetrussland togelfrel.
* Kndaprft , 13 . Juni . Der russische BoikSbeauf.

Staate de « Aeußern , Tfchitscherin . richtete an den ungari¬
schen VoikSbeauftragten deS Aeußern folgenden Funkspruch:

„Mit Rücksicht darauf , daß beinahe in allen Ländern
unsere Mitbürger keinerlei Schutz seiten » irgendeiner Ver¬
tretung besitzen und überhaupt jedes Schutzes beraubt
sind , haben wir die Ausländer in dieselbe Loge versetzt
und gewähren ihnen keinen Schutz mehr , mit Ausnahme
jener Länder , die unseren Bürgern Schutz gewähren " .

* UersckMe » , 12 . Juni . Dem „ Rew -Kork Herald'
zufolge berät der Biererrat eine Berichtigung an Koitschak,
in der er ihn davon in Kenntnis setzt, daß die Groß¬
mächte angesichts ( er letzten Entwicklung in Rußland die
dortige provisorische Regierung nicht anzuerkennen in der
Lage seien.

* Pari » , 13 . Juni . Die Bedingungen der Alltterten,
die Kottschak nunmehr anerkannte , und die ihm in der
Note vom 26 . Mat übermittelt worden waren , umfaffen
acht Punkte , darunter die Einberufung der Konstituante,
hervorgerufm aus freier und geheimer Abstimmung , resp.
die Einberufung der Konstituante von 1917 . falls die
Ordnung noch nicht so weit wiederhergesteUl sein sollte,
um die Wahlen vvzunehmen , sobald Koltschak bis Mos¬
kau vorgedrungen sein wird . Im Innern darf daS
alle Regime nicht wieder hergestellt werden . Die büger-
liche und religiöse Freiheit muß gewährleistet werden,
j ie Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands und
Polens , deS Schiedsgerichtes des Völkerbundes in den
Grenzfragen , der gleichen Lösung für die Beziehungen
Rußlands zu Estland , Litauen und een kaukasischen Ge¬
bieten , die alS selbstständige Staaten anerkannt werden
müssen , sowie die Anerkennung der Verpflichtungen Ruß-
landS hinsichtlich der National !chuld sind weitere Be¬
dingungen . Koitschak nahm diese Bedingung an und
erklärte gleichzeitig , daß seine Regierung dem Lande
Ruhe und Frieden geben wolle , damit das russische Volk
frei durch die Konstituante über sein Schicksal entscheiden
könne.

Komnnnalisitrviig ton ftlirtscbaftsbeiritbeit
Die „ B . Z ." veröffentlicht einen im Reichsministerium

de » Innern sestgestellten Entwurf eines ReichSrahmenge-
fetzeS über die Kommunalisierung von WirtschaftSbetrteben.
DaS Gesetz ermächtigt die Gemeinden , beim Vorliegen
eines dringenden Bedürfnisses Unternehmungen , die vor-
wiegend örtlichen Interessen dienen , in die Gemeindewirt-
schast überzuführen . Die Uebersührung ist abhängig von
von ver Zustimmung der LandeSzentralbehörde oder der
von ihr bestimmten Stelle . Dieser Zustimmung bedarf
es jedoch nicht zur Uebersührung folgender Wirtschafts¬
zweige :

1 . Straßenbahnen,
2. Anlagen für GaS-, Waffer- und Elektrizitäts-

Versorgung,
3 . daS Anschlagewesen,
4 . BestattungSwestn,
5 . Adfuhrwesen,
« . Theater , Lichtspiele und Schaustellungen.

Die Gemeinde kann Zwangsgenoffenschaften kündigen
oder Vorschriften über die GeschäfiSbelrtebe oder die
Stellung unter öffentliche Aufsicht erlasten oder bei Gesell¬
schaften und Unternehmungen Anteile übernehmen . Ferner
ist die Gemeinde befugt , an Stelle deS ausschließlichen
Betriebes eines Wirtschaftszweiges die Errichtung und
Fortführung von gleichartigen Unternehmungen zu unter-
sagen . Für die llebernahme hat die Gemeinde Entschädi¬
gung zu leisten . Kommt zwischen dem Unternehmer und
der Gemeinde eine Verständigung über die llebernahme
nicht zustande , so hat die LandeSzentralbehörde die Ent¬
schädigung vorläufig festzusetzen und die Enteignung auS-
zusprechen.

totale ml vermischte Weichten.
K . A . © ItuiUr 16 . Juni . Mit dem Zusammen¬

schluß der KriegSbeschäotglcn - und Kriegshinterbliebenen-
Fürsorge ist die Berufsberaiung , die bis jetzt der Vor¬
sitzende deS ArbeitrrauSschuffkS , Herr . Dr . Weise zu
Oestrich halte , ans den KreisauSjchuß für KriegSbe-
schädigtrn -Fürsorge in Rüoeshcim übergegangen . Die
Kriegsbeschädigten wollen sich deshalb m >t ihren Fragen
u . s. w . an die Fürso,gestellt wenden.

+ Gltottlr . 16 . Juni . (Rh ein zau Elektrt-
citätSwerke,  A .- G . ) Im Bericht deS Vorstände»
über da » 18 . Geschäftsjahr vom 1 . Januar bi » 31 . De¬
zember 1918 heißt es u . a . : „ Die in den Berichten über
die letzten Geschäftsjahre erwähnte ungünstige Gestaltung
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«etriebsverhältnifle hat auch in dem abgelaufenen
°,,bre in verstärktem Maße angehalten, indem die Aus-

für VerwallungSkosten. Löhne. Kohl-n und sonstige
Lktriedkmaterialien— bei bedeutend verminderter Güte
L Materialien— eine ganz unverhältnismäßige weitere
Tigerung erfahren haben, ohne daß ein Ausgleich durch
irmehrte Einnahmen stattgefunden hat. Hierdurch hat
j* das B et rie bS er geb ni s derart v er schl ech-
"t t, daß es nicht nur nicht möglich war, der Wertver.
^nderungs. und ErnmerungSrücklsge eine Zuweisung
^führen, sondern daß darüber hinaus noch ein 8t»
,j ebsverlust  von 120,151.50 Mark entstanden ist;
i»er wurde aus der WMvcrminderringsrücklage gedeckt
Merhin mußten 51,966.8» Mark der ErneuerungSrück-
M entnommen wertzen für notwendige WiederherstellungS-
Mv Erneuerunglarbeiten an dem maschinellen und fonfti-
M Anlagen, die während deS Krieges ungewöhnlich ge
„en hatten. Während bei fast allen anderen deutschen
MricitätSwerken die stromversorgten Gemeinden in
Würdigung der durch die Folgen des Krieges allcnthal
dm eingetreteneu außerordentlichen Verteuerung der Be
ttiebsführung die Lebensfähigkeit der Werke durch Zu
Äigung angemessener Strompreiscrhöhungen gewähr
Met haben» glaubten die Gemeinden, in deren Gebiet
M Strom verteilen, bedauerlicherweise und in Ver-
«mnung der Verhältnisse es ablehnen zu müsien, auch bei
Mrem Werke die unbedingt erforderliche StromprerS-
ilböhung zu bewilligen. Auch von Seiten der Großkraft
Dehmer ist uns kein genügender Preiszuschlag zuge
Mt worden. Wi: haben unS infolgedesien veranlaßt
Men. auf Grund der Verordnung über die schiedSge
Gliche Erhöhung von Preisen bei der Lieferung von
Mischer Arbeit. Gas- und Leitungswaffer vom 1.
Muar 1919 das vorgesehene Schiedsgericht anzurufen,
Mit diesen unhaltbaren und den Bestand unseres Unter-
Bmens bedrohenden Verhältnissen ein Ende berntet
ricd."

x « ItoilU, 1«. Juni . Wir machen unsere verehrten
Lkser darauf aufmerksam, daß am FronleichnamStage die
Züge der Staatsbahn wie jeden Werktag verkehren.

oo GlloMe. 16. Juni . Gestern ertrank in Biebrich
beim Baden der 47 Jahre alte Schweizer Albert
Teiler vom Gut „tzos Steinheim"  hier. Der
Sevauernsverte ist anscheinend beim Hinausspringen ins
Baffer von einem Herzschlag betroffen worden.

K. A. Eltville . 16. Juni . (Betrifft Kriegkbe
schädigte.) Sämtliche bei der Kriegsbeschädigten-Für
bestelle in Rüd-sheim gestellten Anträge aus Rente
uito. werden mit der größten Beschleunigung an das
Ümtrollamt in Wiesbaden weitergesandt. Durch das
Beschaffen der Unterlagen, wie Kcankenblätter, Dienstbe
schädigungSlistenusw.» die ein Jnverbindungtrrten mit
dm Truppen im unbesetzten Deutschland erfordern, ent
Schm beim Kontrollamt in Wiesbaden durch die der
»itigen Verkehrsschwierigkeiten unliebsame Verzögerungen,
it  viele Nachfragen der Antragsteller über den Stand

Isicr Angelegenheit zur Folge haben. Die in Frage
Ulmmendkn Kriegsbeschädigten werden ersucht, derartige
Ubsragen möglichst zu unterlassen oder aber diese an die
UäiegSbeschädigten.Fürsorge in Rüdesheim, die sofort die
»chrderlichen Ermittelungen anstellen wird, zu richten.

y/ «UviUe , 16. Juni. Vorsicht für Spaziergänger
« Rhein, welche bei ihrem Spaziergang die Kastanien,
tlee neben dem Grundstück der Billa „Sicambria" betreten.
In der Mauer der „Sicambria" sickert nämlich, wahr
cheinlich infolge Bruches eine» Rohres der Abwässer
eitung, soviel schmutzige» Wasser durch, daß an dieser
Stelle sich ein großer Schmutzwaffertümpcl gebildet hat,
der, vomG»aS überwachsen, durch dasselbe verdeckt wird.
Man merkt in der Regel erst die Anwesenheit dieses
Schmutztümpels, wenn mau hineingetreten ist und sich
wohlriechende, schmutzige Schuhe geholt hat. In erster
Linie sei den Damen, die weiße Schuhe tragen und
liefe Allee zu ihrem Spaziergang benützen, Vorsicht
Wsohlen, denn gar zu leicht könnten sie mit parfümierten
Schuhen nach Hause kommen-Vielleicht genügen diese Zeilen,
iie Stadtverwaltung zu veranlaffen, daß die dortigen
Ritzstände baldigst beseitigt werden.

* Nieder 15. Juni . M e ist er Püfu n g.
der Spengler und Installateur Friedrich Werver von hier,
kohn des verstorbenen SpenglermeisterS Wilhelm Werner,
st!vor der Meisterprüfungs-Kommission die Meisterprüfung
Ä der Rote praktisch„sehr gut' , theoretisch»sehr gut
^udeu. . ,

* Matr» . 1A. Juni . (In den Rhein gestürzt.)
«tftern Nachmittag nach4 Uhr ereignete sich am Fisch-
wi an der hohen Ufermauer, neben der Schellschn
^deanstalt, ei« schrecklicher Unglücksfall. Ein Junge
i„ etwa8—10 Jahren war mit einem Leiterwagelchen
ll°n den Rand der Mauer gefahren. Zum Entsetzen
.̂ Passanten stürzte er plötzlichi« den Rhein. Alle
Mngsversuche waren vergeblich. Stundenlang wurde
Mfallstclle und weiter der Strom hinaus mit Haken
gesucht, die Leiche konnte nicht gesunden werden. D e
Meute hatten Mühe, die hunderte von Ktndcrn, die
M Absuchen zusahen, an den gefährlichen stellen
Einbringen.

' Waim , 13. Juni . PaarweckeauSWeiß-
^eht. In den Stävten werden nun Paarwecke auS rich-
"fletn weißem Weizenmehl auSgegebrn. Die LandeSbevvl-
'rung hat indeffen Zugucken. Wenn man ober von
^tidbevölkerung redet» die jeden Sonntag Kuchen rßt, so
JuS man doch einen Unterschied machen. Auf dem Lande
?°Snen auch Leute die sich daS nicht leisten können, die
«Nie Selbstversorger sind und sicher unter der LebenSmit-
rlkiappheit auch gelitten haben. E» find Arbeiter, die
jllich mit der Bahn zu ihrer Arbeitsstätte in die Stadt
'“Ötett, oder in Fabriken und Betrieben auf dem Lande
Seiten. Sie wohnen genau wie der städische Arbeiter in
j 'sttc und haben nicht», was ihnen vor diesem einen Vor-
?8 Ot . Die Lebensmittelversorgung größerer Orte in
5 Nähe einer Stadt läßt oft viel zu wünschen übrig.
J5* den Arbeitern, so geht e» auch den Beamten und
*°hrern. dir in diesen Orten wohnen müsien. Eie stehen

in vielem ihren Kollegen nach. Vielleicht wäre es möglich,
an» Gründen der Gerechtigkeit die Verteilung von Paar-
wecken auch auf solche Teile der Landbevölkerung auSzu-
dehnen, die unter denselben Verhältniflen leben müsien,
wie in der Stadt. Hierzu schreibt uns daS Kreisamt
Mainz: Da» Backen von Paarwecken in den Landgemein¬
den des Kreise» Mainz konnte deshalb bisher noch nicht
erfolgen, da da» hierfür erforderliche Mehl von den fran-
zöfischen Behörden noch nicht geliefert worden ist. Es wird
beabstchtigt.sobald die Lieferung erfolgt, zwecks Ausgleich für
die in der Stadt Mainz inzwischen schon gebackenen und
dem Verbrauch zugeführten Paarvecke entspechcnd mehr
Paarwecke in der ersten Zeit nach erfolgter Lieferung backen
zu lassen. (-M. Auz."

‘ Bvd»«tzei« , 16. Juni. Ein Unglückssall ereignete
sich in der Nähe der hiesigen Station. In Nackenheim
sprangen vier farbige Soldaten der Besatzungstruppcn von
hinten auf den fahrenden Zug. An der AlbrechtSmühle
stürzte der eine Soldat, ein Senegalneger, ab, kam unter
die Räder der fahrenden Zuges und wurde grauenhaft
perstümmelt. so daß der Mann nach einigen Stunden starb.

* 14. Juni. Die Fabrik der falschen
Fünfmarkscheine, die im Industriegebiet auftauchten, wurde
gestern im Hause von drei Angestellten eine» industriellen
Werke» aufgrdeckt. Die Haussuchung erfolgte, weil die
Fälscher auch auf falsche Krankenscheine bei der Firma
größere Summen abgehoben hatten. Auch Einrichtungen
zum Fälschen von Frachtbriefen wurden gefunden.

«itt * ntut «rippeart T Stuttgart.  18 . Juni.
In Stuttgart tritt eine neue eigenartige Erscheinungsform
der Grippe auf. Nach Mitteilungen de» Dr. Freiherrn
v. Sohlern zeichnen sich die von ihm beobachteten Falle
dadurch aus, daß sie alle mir eigentümlichen Sehstörungcn,
namentlich mit Doppeltsehen begannen. I « weiteren
Verlause kam eS meist noch zu mehr oder weniger schweren
Gehirnstörungen. Diese eigentümlichen Erscheinungen
bleiben neben mäßigem Fieber die einzigen KrankheitS-
symptome, während die sonst bei üblichen katarrhalischen
Veränderungen an den AtmungSorganen völlig fehlten.
Die Mehrzahl der Fälle ging nach einiger Zeit in völlige
Heilung über.

* z ««dv«, 13. Juni. Reuter meldet aus Nruyork,
daß der Dampfer Rodenne gestern den deutschen Dampfer
Graf Waldersee, der nach Brest unterwegs war, rund
100 Meilen von Handy Hook rammle. Der Maschinen¬
raum des Grafen Waldersee ist voll Waffer. Man glaubt
aber, daß daS Schiff gerettet wird. Zwei Dampfer stehen
ihm bei; sie nahmen die Paffagiere und die Besatzung an
Bord. Rach einer weiteren Meldung wurde der Graf
Waldersee am Lenbeach auf Lang Irland an Strand
gesetzt. 400 Paffagiere und die Besatzung sind an Bord
des Dampfers Patricia; mehrere Personen der Besatzung
wurden beim Rammen verwundet.

Kelcftrr Lege« an  Seefiscbem.
In der Nordsee macht sich seit einiger Zeit ein reicher

Fischfang ausfällig bemerkbar. Hauptsächlich an Schell-
fischen soll die Zufuhr aus Dänemark und Holland groß
sein, sodaß die Märkte nordischer Großstädte kaum Ab-
nehmer für die vielen Angebote haben.

* Wodurch das Obst verteuert würbe. Der Büdinger
KreiS-Obst-und Garrrnbauveretn hat im Jahre 191* acht
Aufkäufern von Obst je io OoO—20000 .4 Provisionen
auSzahleu müssen, einem Vermittler sogar 31000 JC.
Den Verein trifft jedoch für diese riesige Obstteuerun,
keine Schuld, denn die Höhe der Provisionen wurde von
der hessischen Landesobststelle festgesetzt.

* Ei « Gpottvert aus Vovtt«. Am vergangenen
Donnerstag früh fand sich— so berichtet die. Frankfurter
Zeitung" — am Gebäude der Polizeidircktion zu Wies-
baden folgender Vers, den man frei nach der Melodie
singen könnte: „AlS wir 1870'nein nach Frankreich find
marschiert

.Als der Dorten mit Konsorten
Zur Luisenstraße zog,
Und von dorten durch die Pforten
Baldigst auf daS Pflaster flog,
Ja , das war ein schönes Fest,
Mittwoch abend iii's gewest,
So gibt's Hiebe für die Liebe
Zu dem Freistaat Deutschland-West".

* Wir di, Schlachtfelder verschwiudr». Die franzö-
fischen Politiker mögen den Plan erwägen, die Schlacht-
felder in dem Zustand, wie der Krieg sie zurückgelaflen,
zu erhalten, um dem Haß gegen den Feind immer neue
Nahrung zu geben. Die französischen Bauern denken an¬
ders darüber, und auch die — Natur will es anders, sie
verwandelt mit ihrer Heilkraft die Stätten der Verwüstung
schnell wieder in blühende Felder. Die Schlachtfelder in
Frankreich werden vor unseren Augen„Schlachtfeldsarmen",
so stellt rin englischer Besucher überrascht fest, und er fügt
hinzu, wenn die alte Frontlinie als eine Stelle der Pil¬
gerfahrten erhalten werden sollte, so müßten die frauzöst-
schen Behörden schleunigst etwas zu ihrer Erhaltung tun,
denn es wäre die größte Befahr, daß die Schlachtfelder
völlig verschwinden. Der Engländer, der die Stellen der
Kämpfe genau kannte, fragte, als er in die Räh» von
ArmentiereS kam, einen Freund, mit dem er dort zu

verwischen. WaS im vorigen Jahr braune Wüste war,
iff jetzt gepflügtes Land oder grünes 8raS. Dabei find
Einzelgräber von den französischen Bauern unberührt
gelassen. „Der Krieg ist zu Ende und wir müffen leben",
erklärte der französische Bauer, und so werden in diesem
Sommer Saaten heranrrifen, w, im vergangenen Jahr
die Soldaten in Schützengräben lagen und Geschoßetn-
schlage den Boden bis in die Tiefe aufwühlten.

Nr Sie OMxfcbttr.
Viele Obstbäume in Feld und Gärten sind jetzt von

Raupe« befallen. Am meiste« siflb vorhanden: - rostspa«-
«er-, Golbafler-, und Ri«gelfpin«erraupeu und neuer-
ding» kommen dazu die Raupen der Apfrlbaumgrspinufi.
motte. Die Raupen freffen die Blätter, die Frostspanner
fressen auch an den Früchten. Zahlreiche Bäume find
schon kahl gefreffen und viele Kirschen- und Apselfräch-
ten find «ngefreffen oder ausgehöhlt. Der Schaden, den
manche Obstzüchtcr erleiden, ist groß. Derselbe hätte
größtenteils verhütet werden können: 1. durch Anlegen von
Klebgürteln im Herbst, 2. durch Abschneiden und verbrennen
der Raupeunester und Eiringe im Winter. (An Anre-
gungen hierzu hat eS nicht gefehlt.)

Auch jetzt kann zur Verminderung der Schäden noch
etwas gegen die Raupenplage geschehen und zwar gegen
Kr»stsp««»er- «ud Goldafter-Rauprn bei kleinen und
mittelgroßen Bäumen durch Ablesen und Abschütteln der
Raupen am svühen Morgen und Töten. Die Spanner-
raupen haben grüne oder braune Färbung und machen beim
Fortbewegen einen Buckel, die Goldafterraupen sind be-
haart und haben auf dem Rücken zwei rote Haarbüschel.
Die Ringelspinuerraupr« sind ganz wenig behaart uud
bunt gestreift, dieselbe sitzen morgens und abends teils
am Stamm der Bäume oder in den Astgabeln, manchmal
zu hunderten und können hier mit einem Sack leicht zer-
drückt werden, diese Arbeit ist sehr lohnend und daher
besonders empfehlenswert. Die kahlsten Bäume sind ge¬
wöhnlich von Ringelfpinnerraupen befallen, vorwiegend find
da« Apfelbäume.

Die kleinen Räupchen der « pf,Ibau« g»spi»»st« ott«.
welche stch spinuwebenähnliche Netze verfertigen, befallen
außer Hecken auch Apfel-, Zwetschen-, Mirabellen- und
Reineklaudenbäume und freffen die Zweige und Triebe
kahl. In den Obstbäumen bekämpft man dieselben am
vorteilhaftesten durch Zerdrücken mit der Hand, WaS sich bei
kleinen und mittelgroßen Bäumen mit Hilfe einer Leiter
ganz gut durchführen läßt. In Hecken sollte man die
Nester abbrennen. dabei aber nicht mehr als nötig be¬
schädigen.

Sodann achte man auf die Stachrlbeerra«p»«. das
sind die » fterra«pe« der Stachrlberrblaitwesp». Davon
befallen, werden Stachel- und JohanniSberrbüsche und
-Hochstämmchen in kurzer Zeit kahl gefreffen, sodaß nur
die Zweige mit den Früchten übrig bleiben, welche letztere
aber in Ermangelung der Blätter nicht reif werden und
klein und sauer bleiben. Der Schaden ist in manchen
Jahren sehr groß, da der Schädling gewöhnlich zweimal
im Jahre auftritt, vor und nach der Ernte. Der Scha¬
den ist auch noch im nächsten Jahre zu spüren, denn die
befallen gewesenen Pfianzen blühen und tragen wenig.
Die Bekämpfung der Ltachelbeerraupen kann auf verschie¬
dene Weise erfolgen, z. B. durch Ablesen der Raupen,
durch Abklopfen und Töten, durch Bespritzen der Pflanzen
mit Wasser und nachherigem Bestäuben mit Asche, Kalk¬
staub »der Thomasmehl, durch Bespritzen mit *7, Kupfer-
pitriolbrühe, oder mit Quaffiaschmirrseifenbrühe oder mit
Katakillabrühe. Kurz vor und während der Reife der
Früchte dürfen nur die beiden zuerst gcvanuten Bekäm-
pfungsperfahreu angewandt werden,da andernfalls Geschmack
und Aussehen derselben leiden würden. Für die Bekäm¬
pfung der Stachelbeerraupen ist nach bemerkenswert, daß die
Raupen stets im Inner« der Sträucher zuerst auftreten.

An den öiebspalieren vermehrt stch gegenwärtig die
Rebeuschildla«». Das linsengroße, braune Schild ist mit
einer weißen wachSartigen Maffe umgeben und deutlich
erkennbar. Unter jedem Schild verlaffen Hunderte junger
Schildläuse das Ei, um sich nachdem an irgend einer Stelle
der Rebenzweige festzusetzen und die Pflanze durch Saft-
entzug zu schädigen. Beim AuSpflücken der überzähligen
Triebt, welches jetzt geschehen muß. kann der Schädling
auf leichte Art vernichtet werden, nämlich durch Zerdrücken
mit den Fingern. Dasselbe gilt auch für dir Bekämpfung
der Reben-Echildlaus in den Wriubergen. Auch an Pfir-
fichspaliere» zeigen stch jetzt die Schildläuse, welche zer-
drückt werden sollen, ticselben sitzen vorwiegend auf der
Unterseite der Zweige. Wen« an irgend einer Pflanze
Ameisen auf- und adlaufen, so find gewöhnlich auch Schild-
odcr Blatt Läuse vorhanden.

Die sehr stark von der Kräuselkraukheit befallenen
Blätter und Triebe der Pstrsichbäume sollte man jetzt ab¬
schneiden und verbrennen, die Bäume bekommen bald da¬
rauf neue Blätter.

»er Psiauzeufchäbliugr bekämpft, nützt sich u«V
andere» l —

Obst- u. Weinbauinspektor Schilling -Geisenheim.

Vcramworiitchkt SchrtfUmer -Alwin  B oeg e, Eilvtlle
rrinic grwcien wurc. -ocwr u»u »» wu* »„»in
nicht möglich, sie wiederzufinden. Der Draht ist verschwun>

Kriegsgefangener wochenlang mit den Aufräumungsar-

.jutum MtUUJitll llt . 44' »-- ^ » * *1 * »v
von denen sie ihren Lebensunterhalt gewinnen.

1 -- —— — - —- -- -

Mehrere
Haltetfld 191 7 «r

r v

zu kausen gesucht.
■t . Näheres in der Exped . d . Bl.



DEUTSCHE BAUE
WIESBADEN
- Wilhelmstrasse 22 -
besorgt ond mmtttelt

allen bankmSssigen Geschäftsverkehr
im

besetxten und unbesetzten DEUTSCHLAND
in FRANKREICH nsv.

Dokumenl-(Frachlbrief)-Verkehr. Wechsel-Inkasso,

Weitest verzweigtes Korrespondentennetz.
Alle Auskünfte

über Kontoeröffnung, Bankverkehr usw. bereitwilligst.
[6099

Butter p.W.Mk. 14 .80,
Bier -er SM Mk. 1.28

ftvntt «Ile forte»

frisches Gemüse und Obst
f* btUigftr» Tageoprelse«

empfiehlt [7001

_ Heinrich Bretz, Etwillr.
Geschäfts-Eröffnung.

Her werten Einwohnerschaft von «ltvile und Umgegend
znr gefl. Kenntnis daß wir von heute ab »ine

(«tkohotfrete«
Getränk)

eröffnet  heben . Um geneigten Zuspruch bittet

Augustu. Karl Diederich,
Elt Hille,  Schwalbacherstr. 38.

Oeltanntmucituttg.
Wir bitte» unsere Lieferanten, sümt-

liche noch ansstehende Recbttutlgeti für
den verflossenen Monat unter Beifügung
der Bestellzettel uns unverzüglich ernzu.
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich einzureichcn.

Rheingan Clektricitätswerke
Aktien -Besellschaft

Eltville. [8838

Geschäfts - Empfehlung.
Meiner werten früheren Kundschaft sowie der verehrten

Einwohnerschaft von Eltville  und Umgegend die ergebene
Mitteilung » daß ich von jetzt ab wieder

Anftrnge von

Tüncher- ui! Anstreicher-Arbeiten
Übernehme und schnellstens ausführe . [7003

Spezialität: Moderne Wandmufter
als Ersatz für Tapete.

Um geschätzte Aufträge bittend , zeichnet mit vorzüglicher
Hochachtung

Franz Witterstein.
Günchermeister.

Gutenbertpslr.

Ta. Cäufer - Schwein
wegen  fntteemangel

zu verkaufen.
Nähere« im Verlag ds. Blattes. [8904

möglichst mit Verpflegung,
zum 1. Juli zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag dieses
Blattes . [7004

Znnger Anfönger
sucht Stelle aus einem
kaufmännlfchrn Büro.

Zu erfragen im Verlag dieses
Blattes ._ [6944

Kre»«abor-
Sitz- u. Liegewagen,
zum klappen » mit Gummiberei¬
fung, zu verkaufen . [6981

Holfstrage
Elektrischer

^turlrotfenappral
zu verkaufen . [6090
Biebrich a. Rh . Matnze rstr. 15.  |

Wer tauscht gegen gute neue
Damen-Nachthemden
neue

Tag-Herrenhemden
(Friedensware .) [6876

Nähere» im Verlag ds. Bl.

Herren-Sommer-KIeidimq
Eleganter SommerpaletotU 9QE
echt englisch , rein » Wolle, wasserdicht llliUUU

. «. 80.- . 67.-
L35.- ,48.- , 55.- 78.- ,Lüster-SäccosH.40 .- 48.- 60- 80 .- 95-

RtAuideici heileSaccosH.35.-48- 65-
Jünglings - n. Enabangröisen entsprechend billiger.

Eleg. Damen-Regenmänteluzza. s4g.
echt englisch , Ia Gummi.Eleg. Damen-Regenmäntel and-Jacken

Ia . Seide M. 195 .—, 295 — 395 .—.

Bruno Wandt , I
Wiesbaden,  Kirchgosse 56.

Eine schöne

Z-Zimmmolinnnli
mit Küche und Mansarde geg^
hohe Miete [«974

zu mitten gesucht.
Frau KeUhast Mmr.

Münchsmühle.

Zuverlässiges

Mädchen
für Hazt» und Küche sofort g«.
sucht. [6984

Frau Lina Menger,
Wiesbaden,

Viktvriastr . 14. I.

Hlcbe -Bttcbcr,
gummiertes Pergament-Papier,
tum AuSbestern von Papiergeld . Schriftstücken
Noten a . f. w. zu haben btt

Alwin Boetje , PilPier̂ niilnng.

Wohnnnz gefüllt!
Krnntpaar

sucht per 15. Juli oder svsort eine
Wohnung,

bestehend aus 2 Zimmer nebst!
Küche. [7000

Näheres im Verlag d. Bl.

£ 11* Sorten

kimse-WiM
bei [88961

Jakob Rath.
<6art»erei a« «̂ irchhof

32 Morsten
Wiesen-, Obst-
Reben Gut mit

Gebäude
zu verkaufen.

Josef Jmand,
Wiesbaden , Weilstr. 2,

69S9j Gütsr -Agentur.

Eine [69921Monatsfrau
oder

Monatsmädchen
für eine Stunde täglich gesucht. !
_Friedrtchstratze 18.

(Ein in Küche u- Haushalt!
erfahrenesITlädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

C. FeUmer,
602 3s_ Eltville.

Gesucht eine schöne

4-Zimmerinohnnng
für möglichst bald «der bis!
spätestens 1. Oktober . [6931

Näheres im Verlag ds. Bl . |
Zwei kleine unmöblierte

Zimmer»

Mettlacher Platten
einige tausend qm . neu eingetroffeo.

Boden- u. glasierte Wandplatten
DU" Grosse Auswahl "MW
schöne bunte Muster zu sehr billigen Preisen

Weisse Porzellan-Spülsteine
Emil Köbig, Wiesbaden,

Günstige Gelegenheit für Wiederrerkäufer . [6903
Auf Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.

Berthold Kohr
Inhaber der Firma Koerwer Nacht.

Wiesbaden,
Langgasse 9 Fernr. 3881

ch

Damen -Hilte
Neueste Modeschöpfungen

Erstklassige Ausführung Solide Pieise

Besichtigung zwanglos

JFÜr &ns sanier ~BMüte  /
In meiner Fabrik umgearbeitete Strohhttte
werden auf den neuesten 8trohhutiiähmasehinen
mit Kraftbetrieb neu genöht und dann von ge¬
übten Hutmachern bearbeitet . Meine persönl.
Fachkenntnisse in der Fabrikation leisten unbe¬
dingte GewShr, bei schnellster Lieferung für
tadellose Umarbeitung der mir übergebenen Hüte.

«in»

Tchl-Wuge,
wenn auch reparaturbedürftig,
zu kaufen gesucht. [6,95

Näher, » im Verlag d. Bl.
Ein noch gut erhaltenes

Sopha
zu verkaufen . [6985

_R - lengasse 6.
Ein Paar neue

Kinderschuhe
(Größe 29) zu verkaufen.

Kchmaibacherstvatz* 38.
Anzusehen bis vormittags il Uhr.

_6045]

1 Hofhund.
I HMI-Maschine,
1 Centrisnge

I?« kaufen gesucht
Angebote unter A . B . 100

[an dir Exped. dr . Bl . [6942
GebrauchtesKlavier

oder

NAel .
!« banfe» gefncht.

Zu erfragen im Verlag ds.
Blatter . [6986

Wirte,
Konsumvereine,

Fabrik-Kantinen
kaufen vorteilhaft

Zigarren.
Zigaretten,

Rauchtabak.
Kautabak

bei [6540
Karl Fr. Metz,

Wiesbaden  87.
Albrrchtstraße 16.

Gefang-Vcreia
»Liederkran^

Eltville
gegr. 1880. «

Stimmbegabte Herren,
Iwelche geneigt sind, unserem
Vei eig als aktive Mitglieder

|beijutreten, bitten wie, sich
in den regelmäßig
Freitag Avend8 Uhr

Iim Vereinshause stattfin¬
denden Gesangstunden an-
melden zu wollen. ^59

Der Korstand

000800011]
Frchbodenöl,
Terpentinöl-Ersatz
Leinöl Ersatz»
Fahbodenaker,
Wandplatten,
Bodenplatten,

empfiehlt [6954

August KoppL,
Baumatrria lienh andlung.

0008000 >Z
KttbolUcbc Kirche , kllvllle

Kr»nl,ich«amSf,st. 19. Juni.
6 l  hl - Messe. 8 Uhr Hochamt und Pro.

zesston. 2.K0 sakramental . Bruderschaft.

An Merkta- v«
° a°b)̂ 7Lv 'il '. 1 U (,r «chulm . ss. lvon Dienstag

«on Freitag ab find abend, 8 Uhr sakramentalische An.dachten, morgen» Engrlämtrr.
Mittwoch nachmittag 5 Uhr Beichtstuhl.

Kompl. Schlafzimmer
. Küchen

Wvhnzimmer-Möbel
Einzelne Möbel

Bertikos , Kleider«
schränke, Küchen-
schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den billigste«

Preis » « .

«A».». Nlax Eis
Spezial -Abt . für Möbel.

Triefen 96. Eltville-

I Uli 11

Verloren
am Mittwoch JVb€Nd auf
dem Wege von Neudorf
nach Bahnhof Eltville eine

plüene Brosche.
Da Andenken , srhält Finder

gute Belohnung . [6907
Näheres„Bahnhof Hotel",

Eltville.

Pt. korbolineni
Friedenswarr , hellbr. M . 35p. Et.

Fabrik chem. Produkt«,
Köln,  Postfach 40. [70«
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